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Die Wirtſchaft braucht einen 
N neuen Geiſt. 


In Leipzig wurde während der Meſſe ein 
Preſſeabend veranſtaltet, auf dem der Direktor 
des Meſſeamtes Dr. Raimund Köhler zu ak- 
tuellen wirtſchaftlichen Fragen Stellung nahm. 
Seine Ausführungen find inſofern bemerkens- 
wert, als fie dafür zeugen, daß ſich in führen⸗ 


den Kreiſen der Wirtſchaft allmählich ein Um⸗ 


ſchwung der Geiſtesrichtung anzubahnen be⸗ 
ginnt und die Abkehr vom rein materialiſtiſchen 
Standpunkt auch in Kreiſe eindringt, die bis: 
her daran wie an einem Dogma feſtgehalten 
haben. 

Dr. Köhler wies ſehr eindringlich darauf 
hin, daß rationale Berechnungen allein niemals 
einen Ausweg aus der allgemeinen Mutloſig— 
keit weiſen können. Die Zeit der rein mate⸗ 
rialiſtiſchen, ja mathematiſchen Lebens- und 
Wirtſchaftsauffaſſung, ſo führte er ſehr mit 
Recht aus, iſt endgültig vorüber, Die mate- 
rialiſtiſche Lebens- und Wirtſchaftsauffaſſung 
in ihrer praktiſchen Anwendung und Ueber⸗ 
ſpitzung, die im liberalen Bürgertum ebenſo 
wie im Sozialismus und nicht nur in 
Deutſchland — zu Haus iſt hat überall die 
Wirtſchaft in ſchwerſte Gefahr gebracht. Un⸗ 
zweifelhaft ringen ſich auch im Wirtſchaftsleben 
heut neue Ideen durch, die ſich in erſter Linie 
auf ſeeliſche Kräfte ſtützen. 

In ſeinen weiteren Ausführungen vertrat 
Dr. Köhler den durchaus richtigen Satz: 
„Arbeit iſt Dienſt am Volke“. Die Anſchau⸗ 
ungsweiſe der vergangenen Jahrzehnte hat, ſo 
ſagte er, ausſchließlich gerechnet; fie hat ſchließ⸗ 
lich auch den Menſchen nur noch gezählt. Das 
Maſchinenzeitalter hat den Fehler begangen, 
den Menſchen als eine Maſchine zu betrachten. 
Dabei ſind die ſeeliſchen Kräfte des Arbeiters 
vernachläſſigt worden. Wir haben uns aber 
zu der Erkenntnis durchgerungen, daß dies 
weder moraliſch zu verantworten, noch auch 
nur klug iſt. Der wahre Führer — und ein 
Führer ſoll jeder Unternehmer ſein — erkennt 
im Arbeiter den Menſchen an als Weſen 
gleicher Art wie er ſelbſt, 

Für die kataſtrophale Arbeitsloſigkeit machte 
Dr. Köhler nicht die Mechaniſierung als ſolche, 
ſondern die überſtürzte Mechaniſierung des 
letzten Jahrzehnts verantwortlich. Auch die 
Arbeit an der Maſchine kann ſinnvoll und 
desholb befriedigend ſein. Dies gilt um ſo 
mehr, je vollkommener die Maſchine iſt; denn 
dann bleibt für den Arbeiter nur noch die 
Aufſicht, die Geiſtesgegenwart, Umſicht und 
techniſches Verſtändnis erfordert. Auf dieſe 
Weiſe gewinnt der Menſch auch ein ſinnvolles, 
inneres Verhältnis zur Maſchine. Weiter 
fordert Dr. Köhler eine Befreiung der Wirt⸗ 
ſchaft von den ſchädlichen Bindungen. Es 
gebe heut kaum noch einen wirklichen freien Un⸗ 
ternehmer. Nahezu alle ſind durch Kartelle, 
Syndikate, Ein- oder Verkaufsgenoſſenſchaften 
gebunden. In einer freien Wirtſchaft würde 
der Peſſimismus überwunden werden, und das 
perſönliche Verantwortungsbewußtſein des Un⸗ 
ternehmers und des Arbeiters für ſeine Tätig⸗ 
keit und ſeine Exiſtenz würden wieder er⸗ 
ſtarken. Das kaufmänniſche Riſiko dürfe nicht 
durch allzu bequeme Vergleichs möglichkeiten 
auf die Gläubiger, noch mit Hilfe von Kon⸗ 
ventionen auf die Abnehmer abgewälzt werden. 
Die Geſetzgebung müſſe wieder mehr auf die 
Erhaltung von Treu und Glauben abgeſtellt 
werden. . 


Mittwoch, den 22. März 1933. 


Zum Schluß wies Dr. Köhler auf die Wichtig⸗ 
Reit der Forderung der Mittel- und Klein⸗ 
induſtrie hin. Ein Aufſchwung der mittleren 
und kleinen Fertigwareninduſtrie würde eine 
baldige Verminderung der Arbeitsloſigkeit be- 
deuten, zumal hier der Anteil des Lohnes im 
Verhältnis zu den Geſamtkoſten am größten iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Der Außenhandel im Monat Februar 


Warſchau. Der Außenhandelsausweis für 
den Monat Februar iſt ſoeben veröffentlicht 
worden und zeigt, wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, wiederum eine ſtarke Schrumpfung 
des Umſatzvolumens gegenüber dem Vorjahre. 
Die Ausfuhrſchwierigkeiten, die unſeren expor⸗ 
tierenden Wirtſchaftszweigen auf nahezu ſämt⸗ 
lichen Auslandsmärkten im Wege ſtehen, die 
ſtark reduzierte Kaufkraft des inländiſchen 
Marktes, alles das hat dazu beigetragen, daß 
auch im Außenhandel wiederum ein ſtarker 
Rückgang in Erſcheinung getreten iſt, der auf 
die Dauer für unſere Geſamtwirtſchaft kaum 
tragbar ſein dürfte. Der Geſamtumſatz im 
reinen Warenverkehr erreicht im Februar 
118,2 Mill. gegen 161,5 im Vorjahre und 
251,5 vor zwei Jahren. Die Ausfuhr be⸗ 
ziffert ſich auf 62,3 Mill. gegen 97,6 bezw. 
135. Mill., die Einfuhr auf 55,9 gegen 63,9 
bezw. 116,6 Mill. Es wird ein Ausfuhr⸗ 
überſchuß von 10,4 Mill. gegenüber einem 
Aktivum von 33,7 Mill. im Vorjahre ausge— 
wieſen. Seit Jahresbeginn reſultiert ein Um⸗ 
ſatz von 258,3 Mill. gegen 335,2 im Vorjahre 
und 557,5 vor zwei Jahren. Die Ausfuhr 
iſt auf 137,7 (gegen 190,9 bezw. 287) Mill. 
zurückgegangen, die Einfuhr auf 120,6 (gegen 
144,3 bezw. 270) Millionen. Das Aktivum 
iſt auf 17,1 Mill. geſunken gegen 46,6 Mill. 
im Vorjahr. 

Außenminiſter Beck in Paris. 

Paris. Außenminiſter Beck wurde am 
Sonnabend vom franzöſiſchen Miniſterpräſiden— 
ten Daladier und anſchließend vom Außen— 
miniſter Paul Boncour empfangen. Es ver⸗ 
lautet, daß ſich dieſe Beſprechungen auf die 
Beziehungen zwiſchen Polen und Danzig be— 
zogen haben. 


Gegen den deutſchen Film. 


Warſchau. Am Donnerstag fand im Zen— 
tralfilmbüro beim Innenminiſterium in Warſchau 
eine Beſprechung ſtatt, an der auch die Beſitzer 
der Lichtſpieltheater teilnahmen und auf der 
einſtimmig beſchloſſen wurde, die deutſchen 
Filme ſowie das Ufa-Theater zu boykottieren. 
Der Boykott ſoll ſämtliche deutſche Filme ein— 
ſchließlich ſolcher, die in franzöſiſcher oder eng— 
liſcher Sprache gedreht ſind, umfaſſen. Im 
Zuſammenhang damit wird, wie es heißt, er- 
hofft, daß das deutſche Lichtſpieltheater in 
Warſchau liquidiert werden muß. 

Luther Botſchafter in U. S. A. 

Berlin. Der bisherige Reichsbankpräſident 
Dr. Luther iſt zum deutſchen Botſchafter in 
Waſhington als Nachfolger des zurückgetretenen 
Botſchafters von Prittwitz ernannt worden. 


Keine Inflation in Deutſchland. 

Berlin. Die Reichsbank teilt mit: In 
ausländiſchen Zeitungen finden ſich in den 
letzten Tagen wiederholt Mitteilungen, wonach 
Präſident Dr. Luther von der Leitung der 
Reichsbank zurückgetreten ſei, weil er ein an⸗ 
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geblich geplantes inflationiſtiſches Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm der Reichsregierung nicht 
habe finanzieren wollen. Das Reichsbank⸗ 
direktorium erklärt hierzu, daß der Reichsbank 
ein ſolcher Plan niemals vorgelegen habe, ſo 
daß alle an die obigen Meldungen geknüpten 
Kombinationen hinfällig ſind. 


Die deutſchen Vorgänge im Spie gel 


des Auslandes. 


Prag. Der deutſche Geſandte Dr. Koch, 
der in den letzten Tagen bereits mehrfach 
wegen Veröffentlichung unwahrer Nachrichten 
über Deutſchland und Schmähungen gegen die 
Reichsregierung in der Preſſe der Tſchechoſlowakei 
beim Außenminiſterium Vorſtellungen erhoben 
hat, hat erneut gegen Meldungen des „Sozial- 
demokrat“ und des „Prager Montagblattes“ 
in ernſter und dringlichſter Form Einſpruch 
erhoben. 


Strafgerichte ohne jüdiſche Richter. 
Berlin. Beim Amtsgericht Berlin Mitte 
ſind alle jüdiſchen Richter aus den Verwal⸗ 
tungsſtellen zurückgezogen worden. Ebenfalls 
werden alle jüdiſchen Richter mit Beginn des 
neuen Geſchäftsjahres am 1. April 1933 aus 
den Strafabteilungen im Kriminalgericht, im 
Schnellgericht und im Jugendgericht herausge⸗ 
zogen. Beim Landgericht ſind die gleichen 
Maßnahmen in die Wege geleitet. i 


Deutſch⸗tſchechoſlowakiſcher Konflikt. 

Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: „Der 
Reichswirtſchaftsminiſter hat wegen der be— 
ſtehenden handelspolitiſchen Differenzen mit 
der Tſchechoſlowakei angeordnet, daß Zahlun⸗ 
gen für tſchechoſlowakiſche Warenlieferungen 
bis auf weiteres nicht mehr geleiſtet werden 
dürfen.“ Durch eine beſondere Durchführungs⸗ 
verordnung wird ferner die Freigrenze von 
200 Mark für den Reiſeverkehr mit der 
Tſchechoſlowakei bis auf weiteres auf 50 Mk. 
herabgeſetzt. Die bisher geltende Regelung, 
daß für Reifen nach der Tſchechoſlowakei über 
die Freigrenze hinaus weitere 500 Mark 
über die Grenze mitgenommen werden dürfen, 
tritt vorläufig außer Kraft. 

Das amtliche tſchechoſlowakiſche Preſſebüro 


erklärt, daß die deutſchen Feſtſtellungen nicht 


richtig ſeien. Es ſei trotz aller Verhandlungen 
nicht möglich geweſen, eine Garantie von 


Deutſchland zu erlangen, daß die tſchechoſlo- 


wakiſche Ausfuhr nach Deutſchland voll be— 
zahlt werde, wie die Tſchechoſlowakei die 
deutſche Einfuhr in die Tſchechoſlowahkei ſtets 
zu hundert Prozent bezahlt habe. Weiter wird 
von maßgebender Seite erklärt, daß die 
tſchechoſflowakiſche Regierung ihre Verhand- 
lungsbereitſchaft bezundet habe. Es werde 
hier erwartet, daß Deutſchland jetzt die Ini« 
tiative zu Verhandlungen ergreife. Sollte in 
kurzer Zeit eine Regelung nicht erfolgen 
können, werde die Tſchechoſlowakei wahr⸗ 
ſcheinlich gezwungen ſein, auch ihrerſeits weitere 
Verfügungen tu treffen. 


Wahlen in Eger. 


Prag. Bei den am Sonntag in Eger ſtatt⸗ 
gefundenen Gemeindewahlen gelang es den 
ſudetendeutſchen Nationalſozialiſten ihre Man⸗ 
date von 8 auf 17 zu erhöhen, alſo mehr als 
zu verdoppeln. Ihre Stimmenzahl nahm von 
2473 auf 6506 zu. Ihr Gewinn geht zum 
größten Teil auf Koſten der Sozialdemokraten, 
die von 13 auf 7 Mandate zurückgegangen 
ſind und auf Koſten der Deutſchnationalen, 


Telegramm= | 


die nur 3 von ihren bisherigen 7 Mandaten 
behalten konnten. Am beſten hielt ſich die 
deutſche chriſtlich⸗ſoziale Partei (dem reichs⸗ 
deutſchen Zentrum entſprechend) die zwar von 
9 auf 8 Mandate zurückging, aber 
Mählerſtimmen normal ſteigern konnte. 


Gegen die hohen Steuern. 


Paris. In der Umgebung von Paris haben 
am Sonntag nachmittag mehrere kommuniſtiſche 
Kundgebungen ſtattgefunden. Zu Unruhen iſt 
es nicht gekommen. Dagegen haben die von 
den ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften in der Pro⸗ 
vinz veranſtalteten Kundgebungen der Steuer: 
zahler gegen die von der Regierung geplanten 
neuen Steuern ſtellenweiſe lebhaften Charakter 
angenommen. In Beauvais nahm die Menge 
eine drohende Haltung gegen den Präfekten 
ein, der alle Umzüge verboten hatte. Infolge⸗ 
deſſen mußten zwei Schwadronen der republi: 
kaniſchen Garde und der algeriſchen Spahi 
ſowie Motorpumpen der Feuerwehr eingeſetzt 
werden. Die Menge zerſtreute ſich, ohne daß 
es zu ſchweren Zuſammenſtößen gekommen 
wäre. Auch aus anderen größeren Provinz⸗ 
orten werden Kundgebungen gemeldet, zu 
denen Kommuniſten aus der ganzen Umgebung 
zuſammenſtrömten. 


Im Mai Weltwirtſchaftskonferenz? 


Waſhington. 
hat Präſident Rooſevelt in ſeinen Unterredungen 
mit den europäiſchen Botſchaftern empfohlen, 
die Weltwirtſchaftskonferenz baldigſt einzu⸗ 
berufen. Es wurde vom Mai als Datum der 
Eröffnung geſprochen. 

Zangara hingerichtet. 

New⸗Pork. Der Anarchiſt Zangara, der 
auf den Präſidenten Rooſevelt ein Revolver⸗ 
attentat verübte und dabei den Bürgermeiſter 
von Chikago Cermak erſchoß, wurde am 
Montag hingerichtet. 


Aus Pleß und Umgegend 


Perſonalien. Förſter Lochmann bisher im 
Schloßrevier, iſt vom 1. April d. Js. ab, ins 
Revier Smilowitz verſetzt worden. Die Ver⸗ 
waltung des Schloßreviers übernimmt Förſter 
Hach in Pleß. a c 

An die Pferdeimpfung denken! Alle 
Pferdehalter werden nochmals daran erinnert, 
daß am Donnerstag, den 23. d. Mts., auf 
dem hieſigen Marktplatze die behördlich an- 
geordnete Pferdeimpfung gegen die Rotzkrank⸗ 
heit ftattfindet. Das Impfgeſchäft beginnt 


2 
Heimgefunden. 
Roman von M. Blank⸗Eismann. 
(36. Fortſetzung.) 

Ach Jott, Meeſter, ich kann Ihnen ja nicht 
ſagen, wieviel Pläne mir durch den Kopf ge⸗ 
gangen ſind, ſeitdem ick weiß, daß ick ein 
Vermögen von hunderttauſend Mark beſitze! 
Jetzt hab ick een Kapital zur Verfügung, det 
der Irund für ein Vermögen werden kann, 
und jlauben Sie, Meeſter, det Fräulein Roſi 
ja ſagen würde, wenn ick um ihre Hand an— 
halten würde?“ 

Wilhelm Helling lächelte. 

„Haben Sie denn noch nie mit Roſi ſelbſt 
geſprochen, Frommhold. Sie lieben das Mädchen 
doch ſchon lange.“ 

Verlegen ſtrich Paul Frommhold an der 
ſtarren Lederſchürze auf und nieder, zuckte die 
Schultern und erklärte: 

„Ick hab et noch nicht jewagt. So oft ich 
mit ſie alleen war, blieb mich det Wort in 
der Kehle ſtecken.“ 

„Nanu, Sie ſind doch ſonſt kein Haſenfuß, 
Frommhold, Sie ſtellen doch in der Werkitatt 
ihren Mann und ich würde mit Freuden meinen 
Betrieb in Ihre Hände legen. Aber das 
brauche ich Ihnen ja nicht erſt zu verſichern. 
Meinen Segen haben Sie, wenn Sie ſich um 
das Mädel bewerben wollen.“ 

Da huſchte ein Lächeln um Paul Fromm⸗ 
holds Mund. ö 

„Ick wäre ja ſo jlücklich, hier weiterarbeiten 
zu können und ick habe ja ooch ſchon längſt 
keen andern Jedanken mehr, als Fräulein 
Roſi als meine Frau heimzuführen.“ 


ihre 
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Nach einer NReutermeldung 


morgens 7½ Uhr. Vorgeführt müſſen alle 
Pferde und über 2 Monate alte Fohlen werden. 
Auch ſind die Pferdepäſſe mitzubringen. Da 
mit einer längeren Wartezeit gerechnet werden 
muß, empfiehlt es ſich auch Futter mitzubringen. 

Turn⸗ und Spielverein pleß. Am Sonn⸗ 
abend, den 25. d. Mts., abends 8 Uhr, hält 
der Turnverein im Vereinslokal „Pleſſer Hof“ 
eine Monatsverſammlung ab. Im Anſchluß 
findet eine Abſchiedsfeier für die zum Militär⸗ 
dienſt eingezogenen Mitglieder ſtatt. Der Vor- 
ſtand bittet die Mitglieder um zahlreiches Er— 
ſcheinen. 

Frauenverein pleß. Auf die Morgen, 
Donnerstag, den 25. d. Mts., nachmittags 
4½ Uhr, im Kaſino ſtattfindende General⸗ 
verſammlung des Pleſſer Frauenvereins wird 
nochmals aufmerkſam gemacht. Nach der Er⸗ 
ſtattung des Geſchäfts- und Kaſſenberichtes 
wird eine Ergänzungswahl des Vorſtandes 
vorgenommen. Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung findet eine gemeinſame Kaffeetafel 
ſtatt. Hierauf wird Paſtor Wenzlaff einen 
Vortrag über „Das moderne Indien“ halten. 

Von der Schützengilde Pleß. Die hieſige 
Schützengilde beendet am Sonntag, den 26. 
d. Mis. das Schießen anläßlich des Namens- 
tages Marſchalls Pilſudſkis. 

Generalverſammlung des Katholiſchen 
Bejellenvereins pleß. Der Katholiſche Ge⸗ 
ſellenverein Pleß hielt am Sonntag die fällige 
Generalverſammlung ab. Der Feier voran 
ging ein Vereinsgottesdienſt mit Generalkom⸗ 
munion, woran die Mitglieder überaus zahl⸗ 
reich teilnahmen. Die Generalverſammlung 
war ſehr ſtark beſucht. Der Vorſitzende, Ren⸗ 
dant i. R. Schnapka, begrüßte die Gäſte und 
Mitglieder, beſonders die Geiſtlichkeit. Als 
Vertreter des Protektors, der krankheitshalber 
verhindert war und zur Zeit verreiſt iſt, war 
Kaplan Przybila erſchienen. Außerdem be⸗ 
merkte man den Direktor des Deutſchen Pri- 
valgymnaſiums, Dr. Ranoſchek, Prof. Dylus 
und Pater Roelle aus Tſchechiſch⸗Teſchen, der 
in Pleß zu Gaſte weilt. Nach einer kurzen 
Anſprache über die Bedeutung des Tages und 
einem kurzen Rückblick über die Tätigkeit des 
Vereins im vergangenen Jahr (der Verein 
beſteht bereits 70 Jahre) wurde zur Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung geſchritten. Schrift⸗ 
führer Zembol verlas den Jahresbericht, wo⸗ 
für ihm von der Verſammlung durch den 
Präſes der Dank ausgeſprochen wurde. Kaſſen⸗ 
führer Herbig berichtete über den Kaſſenbeſtand, 
auch ihm wurde durch den Präſes für ſeine 
Mühe und Arbeit der Dank der Verſammlung 


„Dann bringen Sie doch endlich die Ge— 
ſchichte ins Reine!“ 

„Ja, det möchte ich wohl jerne.“ 

„Und nun iſt Roſi gerade nicht zu Hauſe. 
Schreiben Sie ihr alſo einen Brief, Fromm⸗ 
hold, und tragen Sie ihr alle ihre Wünſche 
vor.“ 

Da aber bekam Frommholds Geſicht einen 
noch verlegeneren Ausdruck als vorher. Ein 
hilfloſes Lächeln umflog ſeinen Mund und mit 
einem ſchweren Seufzer erklärte er: 

„Sie ſchätzen die Arbeit meiner ſtarken 
Hände, Meeſter, ſie vermögen den Hammer 
jut zu ſchwingen, aber mit der Feder können 
ſie nicht umjehen, und et is mich unmöglich, 
alles das niederzuſchreiben, wat ick ſo jerne 
ſagen möchte.“ 

Wilhelm Helling lachte. 

„Dann müſſen Sie alſo warten, bis Roſi 
nach Hauſe kommt.“ 


Wiederſeufzte Paul Frommhold und murmelte: 


„Warten! Immer wieder warten!“ 

Frau Helling empfand Mitleid mit ihm und 
tröſtete: e 

„Bald wird Roſi wieder hier ſein, Fromm⸗ 
hold. Mein Mann will ihr ſchreiben, daß ſie 
in der nächſten Woche zurückkommt. Sie fehlt 
ja überall. Wir können ſie nicht entbehren.“ 

Frommhold nichte eifrig. 

„Ja, ſie iſt ſo recht der Sonnenſchein dieſes 
Hauſes. 
Freude, wenn ick Fräulein Roſi nich ſehe und 
mit ſie über die Jeſchäfte ſprechen kann. Jetzt, 
da ſie fort iſt, weiß ick erſt, wie lieb ick ihr 
habe!“ f 

„Sie hätten längſt ſchon mit ihr ſprechen 
können, Frommhold. So, wie Sie jetzt uns 


Auch mich macht die Arbeet keene z 


alles "jagen, jo hätten Sie 


ausgeſprochen. Die beiden Revijoren erſtatteten 
Bericht über die gute Kaſſenführung, wonach 
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt wurde. Hier⸗ 
nach wurde dem alten Vorſtand für ſeine Ar⸗ 
beit und Mühe gedankt, worauf die Neuwahl 
des Vorſtandes begann. Eine Wahl des 
Präſes findet nicht ſtatt, ſolange der bisherige 
Präſes das Amt nicht ſelbſt niederlegt. Dazu 
beſtand keine Veranlaſſung. Rendant i. R. 
Schnapka wurde für die Leitung des Vereins 
und ſeine Mühen als Präſes während der 
letzten zehn Jahre der Dank ausgeſprochen. 
Auf Veranlaſſung des Geſamtvorſtandes wurde 
Friſeurmeiſter Eduard Dormann zum Vize: 
präſes gewählt. Herr Zembol wurde als erſter 
und Kaufmann Lux als zweiter Schriftführer, 
Herbig als Kaſſierer wiedergewählt. Auch der 
Senior und die Ordner verblieben in ihren 
Aemtern. Profeſſor Dylus hielt hiernach einen 
Vortrag über den hl. Joſef, der mit großer 
Andacht aufgenommen wurde. Dann ſprach 
als Vertreter des Protektors Kaplan Przybila 
zu den Kolpingsſöhnen und ermahnte fie, be= 
ſonders in dieſer ſo ſchweren Zeit im Glauben 
treu auszuhalten, da der Glaube das einzige 
iſt, das den Menſchen vor Verzweiflung be⸗ 
wahrt. Auch dieſem Redner wurde reicher 
Beifall gezollt. Nach Erledigung des geſchäft⸗ 
lichen Teils blieben die Anweſenden noch län⸗ 
gere Zeit gemütlich beiſammen. 

Verband der Kriegsverletzten- und Hinter⸗ 
bliebenen, Ortsgruppe pleß. Am Sonntag, 
den 19. d. Mts., hielt die hieſige Ortsgruppe 
des Verbandes der Kriegsverletzten- und Hinter⸗ 
bliebenen ihre ordentliche Generalverſammlung 
ab. Nach der Erſtattung der Geſchäfts- und 
Kaſſenberichte wurde der bisherige Vorſtand 
wiedergewählt. Den zahlreichen erſchienenen 
Mitgliedern wurden mehrere Rundſchreiben des 
Verbandes in Rentenangelegenheiten zur Kennt: 
nis gegeben. 

Wird die Station Pleß Halteſtelle für 
Fernzüge bleiben? Der Magiſtrat iſt dem 
Beſchluß der Stadtverordneten-Verſammlung 
beigetreten, der eine Eingabe an das Verkehrs- 
miniſterium und die Kattowitzer Eiſenbahn⸗ 
direktion gefordert hat, um zu erwirken, daß 
die Fernzüge wie bisher in der Station Pleß 
halten. Zur Begründung wird auf die not⸗ 
wendigen Verbindungen nach Poſen, Gdingen 
und Warſchau einerſeits und Krakau-Lemberg 
andererſeits hingewieſen. Auch iſt die hie⸗ 
ſige Staroſtei um Intervention in der gleichen 
Angelegenheit gebeten worden. 

Die Altdorfer Haushaltungsſchule wird 
geſchloſſen. Im Zuge der vom Areisaus- 
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auch Roſi Ihre 
Liebe geſtehen können.“ 2 

Paul Frommhold drehte aufs neue verlegen 
ſeine Mütze zwiſchen den Händen ſchaute ſtarr 
vor ſich hin und murmelte: 

„Wie oft habe ick mir vorjenommen, mit 
ihr zu ſprechen — aber wenn ſie mich dann 
jejenüberſtand, wenn ick ihre ernſten, dunklen 
Augen ſah, dann fehlten mich die Worte, denn 
da erſchien et mir oft, als wäre ick doch nicht 
der Mann, den ſich Fräulein Roſi einmal als. 
Lebenskameraden wünſcht, ſie lieſt Bücher, 
von denen ick nichts verſtehe. Sie liebt Muſik, 
die mir ſchwer und fremd erſcheint, bei der 
ick mir langweile, und wenn ick ooch in allen 
jeſchäftlichen Dingen mit Roſi eins bin, jo 
fürchte ich doch manchmal, daß ick für alle 
geiſtigen Intereſſen Fräulein Roſis doch nicht 
das rechte Verſtändnis habe, dann bin ick ihr 
jejenüber befangen, merke, det ſie mich über⸗ 
legen iſt, und fürchte, det et keene jute Ehe 
jeben kann, wenn man ſchon vorher die Kluft 
ſpürt T“ 

Da aber ſchlug der alte Helling ärgerlich 
mit der Fauſt auf den Tiſch und rief: 

„Zum Donnerwetter, Frommhold, Sie find 
doch groß und ſtark genug, um ſich einmal in 
ihrem Hauſe Reſpekt zu verſchaffen, und wenn 
das Mädel ſeine Pflichten hat, dann wird es 
keine Zeit mehr haben, Bücher zu leſen oder 
ſtundenlang am Klavier zu ſitzen und Bethoven 
u ſpielen. Ich habe meiner Frau immer 
ſchon geſagt, daß ſie unſere Mädels über ihren 
Stand hinaus erzogen hat, und das tut nie 
gut; aber das kommt davon, wenn man die 
Tochter eines Schulmeiſters heiratet. Sei ftill, 
Alte! Ich brumme nicht mehr. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchuß durchzuführenden Sparmaßnahmen und 
mit Rückſicht darauf, daß Neuanmeldungen 
in genügender Anzahl für einen neu zu er⸗ 
öffnenden Lehrgang nicht vorliegen, wird die 
vom Kreiſe unterhaltene Haushaltungsſchule 
in Altdorf geſchloſſen werden. 

Billige Handwerkskredite? Wie verlautet, 
ſoll die Frage der Beſchaffung von Betriebs⸗ 
krediten für das Handwerk durch die ſtaatliche 
Landeswirtſchaftsbank ſchon in den nächſten 
Tagen einer Erledigung zugeführt werden. 
Auf einer Konferenz des Rates der Hand— 
werkerkammern aus ganz Polen wurde darauf 
hingewieſen, daß die große Anzahl von Hand: 
werkerbetrieben, die im ganzen Lande zerſtreut 
ſind, beſonders ſchwer unter dem Mangel an 
Betriebskapital leiden muß und, da ſie augen⸗ 
blicklich jeder Möglichkeit beraubt find, Kre⸗ 
dite aufzutreiben, in der Regel dem völligen 
Ruin preisgegeben ſind. Viel Zeit nahm die 
Erörterung des Problems der Verteilung der 
Kredite unter die einzelnen Betriebe in An⸗ 
ſpruch. 

Ausflugs fahrt nach Krakau⸗Wieliczka. 
Die Eiſenbahndirektion Kattowitz veranſtaltet 
am Sonntag, den 26. März eine Ausflugs- 
fahrt nach Wieliczka. In Arakau iſt ein vier⸗ 
ſtündiger Aufenthalt vorgeſehen. Die Abfahrt 
des Zuges von Kattowitz erfolgt 7.17 Uhr. 
Ankunft in Krakau um 9 Uhr. Abfahrt 
von Krakau nach Wieliczka um 13.05 Uhr, 
Ankunft in WMieliczka um 13.45 Uhr. In 
Wieliczka wird das Salzbergwerk beſucht. Die 
Rückfahrt von Wielicka erfolgt um 19 Uhr, 


Ankunft in Kattowitz um 21.56 Uhr. Auf dere 


Hin⸗ und Rückfahrt hält der Zug in Schoppi⸗ 
nitz, Myslowitz und Szezakowa. Der Preis 
für die Hin⸗ und Rückfahrt einſchließlich Be⸗ 
ſuch des Salzbergwerks beträgt 7 Zloty. Die 
Plätze ſind numeriert. Sind bis Donnerstag 
nicht 500 Fahrkarten verkauft, ſo kann der 
Zug ausfallen. Das bereits gezahlte Fahr⸗ 
geld wird dann zurückerſtattet. Fahrkarten 
ſind zu haben an einem beſonderen Schalter 
in der Bahnhofshalle 3. Klaſſe. Teilnehmer 
aus anderen Ortſchaften haben für die Zufahrt 
nach Kattowitz 50 Prozent Ermäßigung. 
Nähere Auskünfte erteilt die Schalterkaſſe. 


Aus der Wojewodſchaft Schlesien. 
Biſchofsweihe in Königshütte. 


Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung 
fand am Sonntag die Weihe des Prälaten 
Joſef Gawlina zum Feldbiſchof durch den 
8 Hlond ſtatt. Die Weihe wurde 
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in der Barbarakirche vollzogen, in der Prälat 
Gawlina zuletzt als Seelſorger wirkte. Als 
Vertreter des Marſchall Pilſudski war der 
Armeeinjpekteur General Soſnkowski er⸗ 
ſchienen. 


Senkung der Kohlenpreiſe. 


Entgegen den Beſtrebungen der Kohlenkon— 
vention, die von der Regierung beabſichtigte 
Kohlenpreisſenkung zu verhindern oder wenig⸗ 
ſtens abzuſchwächen, ſcheint die Regierung von 
ihrem Standpunkt nicht abweichen zu wollen. 
Es verlautet ſogar, daß Handelsminiſter Zar— 
zycki die Verordnung bereits unterzeichnet hat, 
wonach der Kohlenpreis um durchſchnittlich 
18 Prozent herabgeſetzt wird. Mit der Ver⸗ 
öffentlichung dieſer Verordnung darf alſo in 
dieſen Tagen gerechnet werden. 

Aus ihrem Inhalt iſt ſoweit bekannt, daß 
die Einſetzung eines Regierungskommiſſars für 
den Fall geplant iſt, daß dieſe oder jene 
Gründe für die Notwendigkeit einer ſolchen 
Maßnahme ſprechen ſollten. Dem Gerücht, 
daß die Grubenbeſitzer eine Sperrung der 
Kohlenausfuhr aus allen drei Revieren ins 
Auge faſſen, falls die Regierung auf der be— 
abſichtigten Preisſenkung beſteht, wird man 
kaum Glauben ſchenken können. Gegebenen— 
falls hätte es die Regierung natürlich in der 
Hand, den Widerſtand der Exporteure zu 
brechen. Andererſeits iſt es durchaus richtig, 
daß die Regierung ſchon mit Rückſicht auf die 
Handelsbilanz daran feſthält, daß der Berg— 
bau die Kohlenausfuhr auch weiterhin forciert. 


Aus aller Welt. 


Föhnſturm über Zakopane. In der Sonn⸗ 
abendnacht wütete über Zakopane ein heftiger 
Föhnſturm. Durch den Wind wurde u. a. 


das Dach des zweiſtöckigen Volksſchulneubaus ] 


zerriſſen und etwa 20 Meter weit fortgeſchleudert. 


Ein im Bau befindliches Gorallenhäuschen “ 


wurde buchſtäblich niedergeriſſen. Der Sturm⸗ 
wind zerſtreute die Balken wie Streichhölzer. 
Das Schützenhaus an der Marſchallſtraße wurde 
gleichfalls zerjtört, und zwar jo ſehr, daß das 
für dieſe Woche geplante Scheibenſchießen ab- 
geſagt werden mußte. Außerdem riß der 
Sturmwind zahlreiche Bäume und Telegraphen⸗ 
maſten um. 

Die Lehrer. Im alten Oeſterreich hatten 
die Lehrer nicht das Recht auf einjährigen 
Militärdienſt, erfreuten ſich aber eines anderen 
Vorzugs: Man zog ſie nur als „Erſatzreſer⸗ 
viſten“ ein, zu flüchtiger Ausbildung. Im Krieg 
vereinigte man fie dann zu eigenen Unter⸗ 


abteilungen. 
war Führer einer ſolchen Kompagnie. In der 
erſten feindlichen Affäre bei Samoſchtſch hörte 
er den Feldwebel, einen Lehrer, laut rufen: 
„Infanteriſt Haubenbichler! Stören Sie nicht 
durch Schwätzen die Schlacht!“ 
Roda Roda. 
Gott ſei Dank! Es handelt ſich um Trude, 
Lehrerin für Franzöſich. Geſtern telephoniert 
der Halsarzt Dr. Knieritz bei ihr an: „Frau 
Trude, hören Sie: Wollen Sie für mich einen 
Brief ins Franzöſiſche überſetzen? Honorar 
gibts leider keins — ich bin knapp bei Kaſſe — 
aber ich will Ihnen zur Revanche gern in den 
Hals hineinſchauen.“ Ein Glück, daß Knie⸗ 
ritz nicht Chirurg iſt; ſonſt müßte ſich Trude 
ein Vein abſägen laſſen. Roda Rode. 


Gottes dienſt⸗ Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
Freitag, den 24. März: 
4 Uhr nachm. deutſche Kreuzwegandacht. 
Sonnabend, den 25. März. 
72a Uhr poln. Amt mit Segen. 
9 Uhr deutſches Amt zu Ehren der Mutter 
Gottes für eine kranke Perſon. 
10 Uhr poln. Amt mit Segen. 
99 den 26. März: 
6½ Uhr ſtille hl. Messe 
7½ Uhr: polniſches Amt mit Segen u. poln. 
b Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für T Johann Danecki. 
0% Uhr: polniſche Predigt u. Amt mit 
Segen. 
Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Sonntag, den 26. März. 
8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 
9¼ Uhr: Polniſche Abendmahlsfeier. 
10¼ Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 
Jüdiſche Gemeinde Pleß. 
Freitag, den 24. März: 
18,15 Uhr: Andacht, Lichtzünden 15 Min. 
vorher. 
Jahrzeit Roſalie Herzfeld, Marta Simon. 
Sabbath, den 54. März. 
10 Uhr: Hauptandacht und Neumondweihe, 
Wochenabſchnitt Wojakhel⸗Pekude. 
16 Uhr: Jugendandacht im Gemeindehauſe. 
18,50 Uhr: Sabbath⸗Ausgang. 
Dienstag, den 28. März. 
Roſch⸗Chodeſch Niſſan 5698. 


Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 


Pszezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Pleß, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 


Einige Nachrichten aus dem 

J. Schleſiſchen Kriege (1740 —42) 

betreffend die Herrſchaft Pleß. 
Von Georg Büchs. 

Die nachſtehenden Aufzeichnungen entnehmen 
wir einem im Archiv des Fürſten von Pleß 
liegenden Schriftwechſel zwiſchen dem Grafen 
Erdmann von Promnitz, der ſich in Sorau in 
der Lauſitz aufhält, und ſeinen hieſigen Beamten. 

Der Landeshauptmann Fragſtein ſchreibt am 
15. 12. 1740 an den Grafen, daß die hier 
im Lande bequartierte Miliz vom Brauniſchen 
Infanterieregiment Ordre zum Abmarſch be— 
kommen habe. Sie ſolle gegen Oppeln mar- 
ſchieren. Die hieſige Kompagnie habe vor: 
geſtern von Pleß ihren Abmarſch genommen 
Die Invaliden ſollen ſchleunigſt nach Ohlau 
abgeſchicht werden. Es handelt ſich hier um 
öſterreichiſche Truppen. 

Leider laſſen uns die Nachrichten von De— 
zember 1740 bis zum 21. Mai 1741 im Stich 
An dieſem Tage erfahren wir aus zwei Briefen 
ohne Unterſchrift folgendes: 

21. Mai 1741 
„Berichte, daß über Teſchen heute früh die 
Notifikation angekommen, was maßen die 
3. Diviſion der über Jablunkau einrückenden 
Cumaner⸗Nationalungarn in 888 Mann und 
917 Pferden portionibus beſtehen ſolle. Zu 
deren Fortbringung werden 30 vorſpännige 
Wagen und 50 Paar geſchirrte Pferde erfor— 
dert. Dieſe Mannſchaft dürfte ohngefähr den 
26. hujus in Jarzomkowitz, Pawlowitz und 
Warſchowitz zu ſtehen kommen ... Den 
18. und 19. hujus iſt ein ſtarkes Kanonieren 
im preuſſiſchen Lager obſerviert worden. Den 
18. ſollen, wie man vorgebet, die bergiſchen 


Stände gehuldigt haben. Den folgenden Tag 
aber dürfte eine Attaque erfolget ſein ....“ 

Der 2. Brief vom gleichen Datum beſagt: 
„Den 19. ejuſdem wird von Teſchen aviſiert, 
daß die Cumaniſchen Ungarn im Anmarſche 
und die dritte Diviſion über Pawlowitz und 
Jarzombkowitz gegen Sohrau und Rauden 
ihren Traktum nehmen werde, mit dem Zu— 
ſatz, wie nämlich die Gegend von Pawlowitz 
auch betroffen werden dürfte. Da nun Jar: 
zombkowitz die vergangene Woche durch Po— 
ſtatzkiſche Kavallerie bereits mitgenommen 
worden, ſo dürfte es wohl vor diesmal ein 
oder zwei Kammergüter treffen .. 

Von Mai bis Oktober fehlen Nachrichten. 
Am 24. Oktober ſchreibt der Landeshauptmann 
Fragſtein an den Grafen: 

„Allein man ſtehet noch an, wegen der in 
Böhmen entſtandenen Kriegstroublen die 
Sachen fortzufchicken, beſonders da von einem 
wirklichen Frieden in Schleſien, deſſen Con: 
ditiones 3. Zt. ſekretiert werden, die Hoffnung 
gemacht wird, auch die preußiſchen Völker die 
Winterquartiere in Oberſchleſien zu beziehen 
anfangen. Nacher Pleß und Beuthen kommt 
noch dieſe Woche das ganze in 10 Eskadrons 
beſtehende Möllendorffiſche Dragonerregiment- 
(Preußen), und der Stab ſoll in Pleß liegen, 
wie denn dem Herrn General eine Partie von 
den neuen Zimmern im Schloſſe angewieſen 
werden müſſen, weil ſeine Gemahlin und 
Familie mitkommen ſollen . Der mit 
dem Generaladjutanten gemachten Diſpoſition 
nach ſoll der ganze Stab nebſt der Leibeska⸗ 
dron in Pleß und Lonkau, die 2. Eskadron 
in Berun, die 3. in Nikolai, die 4. in Mys⸗ 
lowitz und die 5. in Pawlowitz liegen. Zu 
den übrigen 5 Eskadrons wird hieſige Stan— 


desherrſchaft nach en Diviſore indictionis 
noch ins Beuthniſche pro rata concurrieren 
müſſen. ..“ 

Ein Blatt ohne Datum und Unterſchrift, das 
aber aus den Oktobertagen 1741 ſtammen 
muß, gibt uns genauen Aufſchluß über die 
Verteilung der 10 Eskadrons des Möllen⸗ 
dorffiſchen Dragonerregiments. Anſcheinend iſt 
es ein Ordre des General Möllendorf. N 

„Das löbliche General Möllendorffiſche 
Dragonerregiment beſtehet in einem General- 
ſtab und 10 Eskadrons. Davon rüchken alſo⸗ 
bald ein der Generalſtab und 6 Eskrons, und 
in kurzen folgen 4 Eskadrons, zuſammen 10 
Eskadrons. Von der in Kontingent einrücken⸗ 
den Mannſchaft können aus Urſach deſſen, 
weilen der Generalſtab noch auch die Eska⸗ 
drons geteilt werden wollen, beiläufig zu 
übernehmen: Von der Freien Standesherr- 
ihaft Pleß der Generalſtab und 3 Eskadrons, 
von der Freien Standesherrſchaft Beuthen 3 
Eskadrons und von den nachfolgenden 4 Es⸗ 
kadrons die Freie Standesherrſchaft Pleß 2 
Eskadrons, die Freie Standesherrſchaft Beuthen 
2 Eskadrons. Von dem erſten Kontingent 
werden zu liegen kommen: in der Stadt Pleß 
der Generalſtab nebſt der Leibeskadron, wozu 
das nächſt gelegene Dorf Lonkau mit ange⸗ 
wieſen wird. Die andere Eskadron kommt 
nacher Nikolai, die dritte nacher Berun. Von 
dem andern Kontingent: eine Eskadron nacher 
Myslowitz, eine nacher Pawlowitz. Die übrigen 
5 Eskadrons werden zu übernehmen ſein von 
der Freien Standsherrſchaft Beuthen. Dabei 
wird erfordert, daß der Landeskommiſſarius 
dem anrückenden Regiment nacher Ratibor, 
um das Fernere zu verabreden, entgegengehen 


ſolle.“ (Fortſ. folgt. 


Der Romandichter Leo Perutz 
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